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Und nun zu den Kurznachrichten

Schweiz aktuell

AbstimmungNeue Verkehrstarife
Der Verkehrsminister gibt den
neuen Tarifdurch: Es wird künftig

billiger, mit dem Flieger zu
pendeln. Das General-Abo soll
dannzumal Generell-Abo heis-
sen: Generell sollte man bitte
ausserhalb den Stosszeiten fahren.
Und die Zugbegleiter rufen neu
«Alle Kreditkarten vorweisen,
bitte.» Möglichkeiten zur
Erschliessung neuer Geldquellen
sind prüfenswert: Zum Beispiel
könnten die Pendler im Zug
Altpapier sammeln und bündeln.

Roland Schäfli

Gay Parade zu früh
Offiziell hiess es, Guido Westerwelle

besuche sein Pendant in
der Schweiz, Micheline Calmy-
Rey, um die Wogen nach den
Steinbrück-Attacken etwas zu
glätten. Böse Zungen behaupteten,

er habe sich gleich nach ein

paar Arbeitsplätzen für Nichten
und Neffen umgesehen.
Tatsächlich hat Westerwelle offiziell

erklärt, die beiden Länder
sollten zu einer Form des An-
standes zurückfinden. Das
heisst, die Schweiz sollte zuerst
einmal anständig zahlen. Er gab
ausserdem zu verstehen, er lege
Wert aufFreundschaft. Und klei¬

ne Steuergeschenke erhalten
diese. Angedachtwurde der Bau
einer Pipeline, durch die das
schwarze Gold - gemeint ist
Schwarzgeld - zurück zu unseren

Verbündeten gepumptwird.
Dass das Treffen am selben Tag
wie der nationale Tochter-Tag
stattfand, hat manche verwirrt,
da man der Auffassung war, bei
Westerwelle habe man es doch
mit einer Schwester zu tun? Die
Schweiz und Deutschland
haben ja am Tag des Mauerfalls
auch viel Gemeinsames zu
feiern gehabt. Zum Beispiel haben
wir viele der Maurer, die dort
arbeiteten, nachher zu uns geholt.
Und übrig gebliebene Ziegelsteine

werden jährlich am 1. Mai
freudig in die Luft geworfen.
Übrigens sollte Westerwelle
ursprünglich ja nicht von Micheline,

sondern von Moritz begrüsst
werden. Doch das lehnte der
Guido als zu schwul ab.

Roland Schäfli

Unwort des Jahres
Die meisten Kantone senken die
Steuern, buhlen um die Gunst
der Reichen und wollen diese
mit luxuriösen Wohnzonen oder
Villenvierteln anlocken. Die
Konsequenz daraus ist, dass die

Wohnkosten in die Flöhe steigen
werden. Um auch «die da unten»
zu besänftigen, wurde der Begriff
«Soziale Durchmischung» kreiert.

Wie aber «sozial (!)» und wie
durchgemischt werden soll, sei

nicht zu erfahren. Aufjeden Fall
wird ein Normalverdiener oder
AHV-Bezüger nicht im Schatten
einer Luxusvilla wohnen können.

Das ist «Sozial - Science -
Fiction» pur.

Ludek Ludwig Hava

SBB-Logik
Wenn im Zug die Nichtruhewagen

besetzt sind, weichen
Menschen, die normalerweise nicht
den Ruhewagen bevorzugen,
weil sie gerne laut schwatzen,
telefonieren oder Musik hören
wollen, in den Ruhewagen aus.
Was treffen diese Leute dort an?

Zeitungen und Bücher lesende
und ruhende Menschen; kein
fantasievoller Klingelton erfreut
ihr Ohr, niemand telefoniert,
keiner wiegt den Körper zur Musik,

von der man auch den
Rhythmus mitbekommt. Die
nicht Ruhe haben Wollenden
denken, verständlich, nicht daran,

sich an die blauen Kleber an
den Fenstern mit den weissen
Aufschriften: «Ruheabteil, Zona

di silenzio, zone du silence, quite

zone» zu halten, denn sie
haben ja Anrecht auf einen
Sitzplatz ohne Ruhevorschriften.
Das Bahnpersonal ist mit den
dadurch entstehenden Konflikten

hoffnungslos überfordert.
Deshalb werden mit der den
Schweizerischen Bundesbahnen

eigenen Logik - ein Gesetz,
das nicht durchgesetzt werden
kann, wird eliminiert - die
Ruheabteile einfach aufgehoben. Sollte

der Vorschrift, dass 2. Klasse-

Passagiere die 1. Klasse nicht
mehr durchqueren dürfen, nicht
Nachachtung verschafftwerden
können, wird die 1. Klasse
aufgehoben. Um zu verhindern, dass

Sitzbänke aufgeschlitzt werden,
entfernt sie doch ganz einfach!
Im Auto lässt es sich dann ja
bequem wieder sitzen.

Hans Suter, Zürich

Hast noch der Söhne ja
Neo-Helvetier H.D. Räppli

hat in seinem Grind und Mappli
nur Platz fur Geld, Profit und Zinsen.

Wärs nicht zum Heulen,

wärs zum Grinsen.

Werner Moor

Schlüers Advent
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